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 Übelkeit, Kopfschmerzen, Unwohlsein, 
Schwächeanfälle – seit die junge und attraktive Barbara 
mit dem charmanten und gut aussehenden Landarzt Dr. 
Richard Fear verheiratet ist, wird sie immer wieder von 
Krankheitsattacken heimgesucht. Obwohl Barbara 
zahlreiche Untersuchungen über sich hat ergehen 
lassen, kann niemand die Ursache feststellen. 
Verschlechtert sich ihr Gesundheitszustand doch 
immer, wenn Richard viel unterwegs ist oder sich 
wieder einmal mit seiner alten und attraktiven Freundin 
Julia getroffen hat. Als dann noch ein Fremder, Eric 
Dawson, bei den Fears erscheint und behauptet, 
Richards Verlobte zu kennen, verschlimmert sich ihr 
Befinden wieder maßlos. Fühlt sich Barbara etwa 
einfach nur vernachlässigt oder will jemand sie elegant 
aus dem Weg räumen, um an ihre hohe 
Lebensversicherung zu gelangen oder um Richard 
endlich ganz für sich zu haben? Mehr als nur eine 
unerwartete Wendung halten Protagonisten und 
Publikum in Spannung! 
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Personen 

Barbara Fear (30) 
Dr. Richard Fear, Barbaras Ehemann (50) 
Dorothy Livingstone (etwa 55) 
Mary Haigh (Mitte 40) 
Allan Haigh, Marys Ehemann (60) 
Eric Dawson, Computerverkäufer (35) 
Julia Moore, Richards Ex-Freundin (etwa 45) 

1. AKT 

1. Szene: Freitagnachmittag 
2. Szene: Freitagnachmittag ein bisschen später 
3. Szene: Freitagnachmittag noch ein bisschen später. 
4. Szene: später Freitagnachmittag 
 
2. AKT 
1. Szene: Samstag, früher Abend 
2. Szene: immer noch Samstag früher Abend 
3. Szene: immer noch Samstag früher Abend, ein 
bisschen später 
 
3. AKT  
1. Szene: am folgenden Mittwoch, früher Nachmittag 
2. Szene: Mittwoch, früher Nachmittag 
3. Szene: Mittwoch früher Nachmittag 
4. Szene: am folgenden Freitagmorgen 
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 1. A K T 
 
 1. SZENE 
 
 Freitag, früher Nachmittag. Die Verandatür hinten ist 

weit geöffnet. Auf dem Sofa liegen auf einem 
schützenden Plastiktuch verschiedene Putzmittel, 
Sprühdosen, Staubwedel, Fensterreiniger etc., auf der 
Armlehne ein Paar Gummihandschuhe. Daneben 
steht ein Staubsauger, dessen Kabel sich zu einer 
unsichtbaren Steckdose dahinschlängelt. Auf der 
Veranda steht Dorothy Livingstone, eine heitere 
Person mittleren Alters. Sie trägt einen Arbeitskittel 
und ist gerade dabei, ein übervolles Staubtuch 
kraftvoll auszuschütteln. Barbara Fear, eine 
attraktive Frau in den Dreissigern,  kommt durch die 
Tür links mit zwei Bechern Kaffee herein. Sie erblickt 
Dorothy. 

Barbara  (mit vorwurfsvollem Seufzer) Nei Dorothy! Das gaht 
doch nöd – es flügt so ja alles wieder is Zimmer ine! 

Dorothy (schüttelt lächelnd den Kopf) Gar nüt flügt is Zimmer, 
de Wind blaast i die ander Richtig! (Sie kommt herein, 
zeigt auf den Kaffeebecher) Gueti Idee. (greift nach 
dem Becher, schnuppert daran) Kaffi, genau das wo 
mis Herz begehrt. 

Barbara (erstaunt) Sind Sie scho fertig mitem Wohnzimmer? 

Dorothy Klar, das gaht bi mir blitzgschwind! 

Barbara (scherzhaft) Aha, und was isch mit em 
Büechergschtell? 
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Dorothy Voila, lueged Sie sich‘s a. Ich han‘s poliert vo 
zoberscht bis zunderscht. 

Barbara Und händ Sie alli Büecher usegno? 

Dorothy Nei, das isch nume Ziitverschwändig. Die stönd so 
näch zäme, da hät keis Stäubli dezwüsched Platz. 

Barbara Dezwüsched nöd, aber viellicht dehinder! 

Dorothy Wer lueged scho hinder d‘Büecher! 

Barbara (mit einem Lächeln) Ich. 

Dorothy Ächt? 

Barbara Ja, und ich möchte nöd wüsse, wies hinder dene 
Büecher usgseht! 

Dorothy Ebe, werum selled mer sie dänn usenäh! 

Barbara Ganz eifach, well ich vermuete, dass das - sitdem min 
Maa da wohnt - bis jetzt no niemmert gmacht hät, und 
Sie wüssed, wie lang das her isch. (Sie nippt an ihrem 
Kaffee.) Sie känned ihn schliesslich länger als ich. 

Dorothy (denkt nach) Das müend mindeschtens sächs Jahre sii.  

Barbara Gsehnd Sie. Und darum isch es höchschti Iisebahn, 
dass mer d’Büecher usenähmed und hinder ihne 
abstaubed. Und wemmer sie zruggstelled, chömmer sie 
grad echli bessser iiordne. (Sie trinkt wieder einen 
Schluck.) 

Dorothy Findet Sie das e gueti Idee? Sie wüssed doch, wie Ihre 
Maa reagiert wemmer nume s’Chliinschte verschiebt. 
Zum Biischpiel de Bluemetopf wo Sie ihm i sis 
Zimmer gstellt händ? Er hät sofort wieder in Gang use 
müesse. 

Barbara Das isch doch nöd s’Gliich. Mir stelled ja d’Büecher 
nöd noimed anderscht here, sondern staubed sie nume 
ab und ordned sie es bitz besser i. Wahrschiinlich wird 
er‘s gar nöd merke.  
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Dorothy (stellt ihren Becher ab und seufzt) Also guet, aber uf 
Ihri Verantwortig.  

Barbara Ich sortiere sie, und Sie staubed schomal d’Gschtell 
gründlich…(Die Hausglocke, ein Dreiklang, ertönt) 
Ou nei, Bsuech hät ois jetzt grad no gfählt! 

Dorothy Sell ich go ufmache? 

Barbara Neinei, ich gaah scho. 

 Dorothy geht zum Bücherbord und beginnt, die 
Bücher aus den Regalen zu nehmen und auf dem 
Boden aufzustapeln.Von draussen hört man verhalten 
Stimmen der Begrüssung. 

Barbara Chömed numme ine. 

 Mary kommt von links, gefolgt von ihrem Ehemann 
Allan. Mary trägt Rock und Bluse, dazu bequeme 
Schuhe und Handtasche. Allan trägt eine weisse 
Hose, Sporthemd, ärmellosen Pullover und 
Sportschuhe. Über seiner Schulter hängt eine gefüllte 
Sporttasche mit einem Kegelsport-Motiv. 

Mary (erblickt Dorothy, heiter) Du min Troscht, das gseht 
aber nach Arbet us! 

Dorothy Das gseht nüd nume dena us, das isch au Arbet! (Sie 
macht sich wieder an den Büchern zu schaffen) 

Mary (zu Barbara) Ich gsehne, mir störed Barbara. 

Barbara Nei, ihr störed nöd. Mir mached numme es bitzeli 
Huusputz, gäll Dorothy. 

Dorothy (verdreht die Augen) Mhm. 

Mary Dänn gaaht‘s der wieder besser? 

Barbara Oh ja. D’Bettruhe hät mer guet ta. Ich bi wieder voller 
Energie. Ich mach ois gschwind en Kaffi. 
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Mary Danke, aber nöd nötig. Mir händ scho eine im 
Clubhuus gha. Das heisst, ich han eine gha. De Allan 
hät zwei Stange trunke. 

Allan (strahlend) Mir händ gäge d’Seeboys keglet. 
Viertelfinal. 

Barbara Oh, Viertelfinal! Und wie isch’s usgange? (Sie nimmt 
das Reinigungsmaterial vom Sofa) 

Allan  Es chunnt drufa wiemers aalueget. Sie händ ois 
gschlage, aber numme well de Cliff nöd mitgmacht hät. 
Er isch nämmli i de Ferie mit sinere Frau und sine 
Änkelchind. Wär er debi gsi, dänn hetted mir huushöch 
gunne, aber so natürli … ich verstahne nöd, dass de 
Cliff usgrechnet i d’Ferie gaht, wämmer es 
Chegelturnier händ. 

Mary (unterbricht ihn) Allan, – es isch nöd jede so 
chegelverruckt wie du! Jetzt hör äntli uf demit. Scho de 
ganzi Wäg hani mir das müesse aalose. Mir sind 
numme rasch verbi cho um z’luege wies dir gaht 
Barbara. Und es freut ois, dass du wieder zwäg bisch. 

Barbara (abwinkend) Es isch ja nüt Ernscht’s gsi. Irgendöppis 
mit em Mage oder de Verdauig. 

Allan (geht zum Sofa) Mir händ scho Angscht gha du wirsch 
wieder so chrank wie s’letschte Mal, das isch gar nonig 
so lang sither. (stellt die Tasche zwischen seine Beine) 

Barbara Ja, das möchti nöd nomal erlebe. (lacht) Ich han würkli 
gmeint ich müessi sterbe. 

Mary Und nöd emal de Richard hät usegfunde, was dich so 
chrank macht. Debi isch er doch Arzt. 

Barbara Chom reded mer vo öppis anderem. Ich möchti würkli 
nümme dra erinnert werde. 

Mary (nickt verständnisvoll) Das chan ich verstah … Mer 
wänd dich nümme länger störe. Chomm Allan. (Sie 
geht zur Tür) 
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Allan Was? Aha … ja. (nimmt seine Tasche und erhebt sich) 
Uf Wiederluege, Barbara – Dorothy. 

Mary Mir gsehnd ois ja die nächschti Wuche. 

Barbara:  (sich plötzlich erinnernd) Ou, ich han dir s’Gäld nonig 
gäh.  

Mary Das pressiert doch nöd! 

Barbara Ich gib‘s der lieber grad, bevor ich’s wieder vergiss. Ich 
hol numme rasch mis Portemonnaie. 

 Barbara geht schnell an Mary vorbei zur Tür hinaus. 

Mary (ruft ihr nach) Das isch doch nöd nötig. (spricht vor 
sich hin) Nächschti Wuche hetti doch au no glanget. 

Dorothy (leise zu Mary und Allan) Glaubed Sie ihre nöd alles 
was sie verzellt. Ganz eso guet gaaht’s ihre nöd. Sie 
will numme tapfer sii. (Beide starren Dorothy an) 
Wenn’s nach mir giengi wäri sie bis Änds Wuche im 
Bett blibe. Ich verstahne nöd, dass ihre Maa sie nöd is 
Spital bracht hät bevor er a de Kongräss hät müesse. 
Sie hät senig Schmerze gha. Laat mer so öpper eifach 
ellei?  

Allan Er hetti sie sicher is Spital bracht, wenn‘s würkli nötig 
gsi wäri. De Richard isch en guete Arzt. 

Mary En uusgezeichnete Arzt. 

Dorothy Aber trotzdem isch er nöd halb so besorgt gsi um sini 
Frau wie ich. Am Mäntig isch er de Tag dur chum da 
gsi. Und am Dschischtig isch er die halbi Nacht weg 
blibe. 

Mary Er muess sich doch um sini Patiente kümmere.  

Dorothy Scho! Aber Sie händ d’Barbara nöd erläbt. Es isch ihre 
so schlächt gange, dass ich i d’Praxis aaglütet han und 
ihn bäte han hei z’cho. Und woner dänn äntli cho isch, 
hät er numme gmeint, sie übertriibi wieder und isch 
gange. Sie hät Träne i de Auge gha. 
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Mary (zweifelnd) Das tönt so gar nöd nach em Richard. 

Dorothy (trocken) Viellicht sötted Sie emal es Ziitli da läbe. 

Mary Uf jede Fall hät sich d’Barbara schnell wieder erholt. 
Hoffe mer s’Beschti dass sie jetzt alles hinder sich hät. 
(Sie wechselt das Thema) Chömmed Sie und de Colin 
au a d‘Theateruffüehrig am nächschte Mittwuch. Es hät 
no Charte. 

Dorothy Ich glaube nöd. De Colin isch erscht am siebni vo der 
Arbeit hei, das würdi echli knapp. Aber wer weiss. 

 Der Dreiklang der Haustürglocke ertönt. Alle sind 
etwas überrascht. 

Dorothy Ich lueg emal wer das si chönnt. (Sie geht ab, laut) Ich 
ga scho, Mrs. Fear! 

Mary (zu Allan, verhalten) Verstaasch du das? Er hegi sich 
kei Sorge um d‘Barbara gmacht? Won ich ihn kürzlich 
troffe han, isch er mir sehr besorgt vorcho. 

Allan Ach, d‘Dorothy verzellt amigs viel, wenn de Tag lang 
isch. Mer därf ihre nöd alles glaube. De Richard isch 
Arzt und wird scho wüsse, was guet für sini Frau isch. 
Offebar isch es würkli nüt Ernschts gsi. Sie hät doch 
sälber gseit, dass es e Mage- Darmverstimmig gsi isch. 
Mir händ das doch scho alli emal gha. 

Mary (nachdenklich) Und doch find ich, dass d‘Barbara viel 
z‘vill Magebeschwerde hät. Viellicht liit‘s am Wasser? 
Weisch no d’Schpanie, wie du glitte häsch. 

Allan Blödsinn. Mir händ guets Wasser. 
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 2. SZENE 

 

 Dorothy kommt von links, gefolgt von Eric, einem 
attraktiven Mann, etwa Ende 30, im leichten 
Sommeranzug. Er wirkt etwas devot und zaghaft. Sein 
Auftritt in diesem Haus scheint ihm unangenehm zu 
sein. 

Dorothy Bsuech für d‘Mrs. Fear. 

Allan (lächelt überrascht) Ahja!? (sieht Mary an) 

Dorothy (zu Eric) Sie chunnt grad. 

Eric Ich stör hoffentlich nöd? Ich, ich meine … 

Mary (schnell) Nei, nei! Mir händ grad welle ga.  

Dorothy Erwartet Sie d’Mrs. Fear?  

Eric Oh nei. Sie erwartet mich nöd. (mit scheuem Lächeln) 
Ich bin sicher de Allerletschti wo sie erwarte würd. 
(Die anderen sehen ihn fragend an) Ja also, es isch 
eso, Mrs. Fear und ich sind früehner emal mitenand 
verlobt gsi. Und well ich grad da i de Gägend bin um 
en neue Chund z’berate, han ich die beide welle 
bsueche und zum Ässe iilade. Als verspätets 
Hochziitsgschänk oder eso. (Er lächelt nervös.) 

Dorothy Das isch ja … also … ich weiss gar nod was ich da 
säge söll. 

Mary Also, ich bi mir sicher, sie wird sich freue. 

 Barbara kommt von links, in der Faust ihre Börse 
und eine Zehn-Pfundnote. 
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Barbara  Mis Portemonnaie isch uf em Wäschchorb gläge. Kei 
Aahnig, wie das dethere cho isch. (Sie drückt Mary das 
Geld in die Hand, wendet sich dann lächelnd an Eric) 
Entschuldigung, dass ich Sie warte laa han. Sie sind…? 
(Eric sieht Barbara stumm an, dann die anderen.) 

Eric (zögernd) Mrs. Fear?? 

Barbara (freundlich) Ja. 

Eric (irritiert) Oh, da muess mir en Fehler unterloffe si. 
Entschuldiged Sie bitte. 

Dorothy (zu Barbara) Erkänned Sie ihn nöd? 

Barbara Sett ich? 

Eric (betroffen) Das isch mir jetzt sehr piinlich. Ich, ich han 
gemeint, Sie seged öpper anderscht … Es jungs Meitli 
… Exgüsi … e Dame, mit dere ich emal befründet gsi 
bin. (Barbara sieht die anderen höchst verwundert an) 
Ich muess mich würkli entschuldige. Es liit eifach am 
Name Fear. Mer hät mer gseit, sie würdi jetzt i dere 
Gägend wohne. Und ich han tänkt, das seg die richtig 
Adresse. Es isch de einzig Doktor Fear gsi, won ich han 
chönne usfindig mache. 

Barbara  (verblüfft) Ich verstahne nöd ganz… 

Allan Er seit, du segsch emal mit ihm verlobt gsi! 

Barbara (zeigt mit dem Finger) Ich – mit Ihne?? 
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Eric (recht hilflos) Ich chumm mir wie en Idiot vor. Ich han 
in Brixton gläbt und bi mit ere Grace Walker verlobt 
gsi. Ihre Vater isch en wohlhabende Geschäftsmaa gsi. 
Er hät mich nöd bsunders möge. Er hät gemeint, ich 
hebis uf sis Gäld abgseh. Um‘s churz z‘mache: d‘Grace 
und ich händ ois dänn in aller Fründschaft trännt. Ich bi 
dänn für es paar Jahr uf Montreal gange und won ich 
zrugg cho bin, hani ich erfahre, dass ihre Vater gstorbe 
isch und Grace en Arzt ghürate hät, wo sie z‘Italie 
känneglernt hegi. Und sie wohni da i dere Region. Und 
well ich gschäftlich da i de Gägend bin, hani dänkt, 
gasch emal verbi und machsch en Bsuech. 
(selbstironisch) S‘einzig Dumme debi isch: Ich bin bi 
de falsche Lüüt glandet. 

Barbara Das isch doch nöd schlimm. E Verwächslig, das chas 
gäh. 

Eric Leider. Ich han eifach welle d’Grace und ihre Maa, de 
Dr. Richard Fear, bsueche. 

Barbara Was für en Zuefall. Min Maa heisst Richard Fear. Aber 
ich befürchte, er isch nöd de Richard Fear, wo Sie 
sueched. (freundlich) An Ihrer Stell würd ich mich 
emal as Iiwohnermeldeamt wende. Die chönd Ihne 
sicher wiiterhälfe. So villi Dr. Fears wird’s ja wohl nöd 
gäh. (lächelnd) Min Maa wird sich köschtlich 
amüsiere, wenn ich ihm das verzelle. 

Eric Ich sett mich jetzt verabschiede. Bitte entschuldiged Sie 
nomal. (Er nickt allen stumm zu) 

Barbara (lächelnd) Isch scho in Ornig. Ich bringe Sie zur Tür. 
(sie geht zur Tür) 

 Eric hebt bedauernd die Arme und folgt ihr. Beide 
gehen hinaus, die Tür schliesst sich. Die drei sehen 
sich einen Augenblick lang schweigend an, beginnen 
dann amüsiert zu kichern. 

Dorothy Das isch ja unglaublich.  
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Mary De arm Kerli. Was muess das jetzt für es Gfüühl für ihn 
sii! (Sie kichert) 

Allan Das chan passiere, dass zwei de gliichi Name händ. Bi 
ois im Chegelclub, das isch vor zwei oder drü Jaahr gsi, 
hämmer eine gha, de hät Jonson gheisse. De hät e 
Lieblingschugle gha, und uf die hät er er grosses Jot 
gschribe. Jot für Jonson! 

Mary Scho guet, Allan. Das interessiert ois jetzt nöd würkli. 

Allan Aber es isch au eso e Verwächslig gsi. En andere 
Chegler isch härezüglet, de hät au Jonson…. 

Mary Allen bitte!!! Und sowieso - mer setted gah. Hüt Abig 
chömmed de Ken und d‘Valery zu ois. Ich muess 
dringendscht no echli abstaube. Du weisch ja, dass 
d’Valery immer als erschts über d‘ Möbel striicht und 
luut ufjuchtzed, wänn sie es Chörnli Staub findet. 

Dorothy Das isch gar nüt degege wie sini Lordschaft juchze 
wird, wenn er all sini Büecher da ufem Teppich 
verstreut vorfindet. 

Mary Dänn wämmer Sie würkli nümme länger ufhalte. Und 
Dorothy, wenn Sie Ihri Meinig wägem Mittwuch 
ändere setted, lüted Sie ois eifach a. 

 Mary und Allan gehen links ab und schliessen die 
Tür hinter sich. 

Dorothy (wendet sich wieder den Büchern zu, um den Rest 
herauszunehmen und auf dem Teppich zu platzieren. 
Dann nimmt sie Staubtuch und Politur und macht 
sich heftig über die Stellflächen her. Zu sich selbst) 
Han’ ich gseit: de Staub chönnti sechs Jahre alt sii? Vo 
wäge: De hät bestimmt scho sis Pensionsalter 
überschritte! 

 Barbara kommt herein. 
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Barbara Das isch doch emal e netti Abwächslig gsi. Chum 
z’glaube wie raffiniert de sich Zuetritt i oises Hus 
verschafft hät. (Sie beugt sich auf die Knie und nimmt 
ein Buch vom Teppich auf) 

Dorothy (beim Staubwischen) Wer? 

Barbara Er natürli. Villicht hämmer sogar bald en noie 
Computer. Er hät mir a de Tür sini Visitecharte gäh. 
(Sie steht wieder auf, um die Karte aus ihrer Tasche 
zu fischen und liest laut) Eric Dawson, Paradine-
Computers, Station Street, Brixton … (sie steckt die 
Karte in ihre Tasche zurück) 

Dorothy Achso, de hät ois öppis welle verchaufe? 

Barbara Also ganz so düütlich isch er nöd worde. Er hät numme 
gseit, falls de Richard amene noie System interssiert 
segi, söll er ihm alüüte. Er wohni für die nächschte 
zwei Täg no im Star-Cross-Hotel.  

Dorothy Und die Gschicht woner ois verzellt hät? Meined Sie, 
die isch erfunde?  

Barbara Kei Ahnig. (wischt über den Buchumschlag) Es 
schient ihm würkli sehr piinlich gsi zsi. Aber es isch 
scho komisch, dass es i oisere Provinz zwei Ärzt mit 
em gliiche Name gäh söll (betrachtet das Buch in ihrer 
Hand).  

Dorothy Chönntis ächt si, dass er sich nöd girrt hät? 

Barbara Was? 

Dorothy (wendet sich wieder den Büchern zu) Ich mein, es 
chönnti doch sii, dass das alles passiert isch bevor Sie 
de Dr. Fear känneglärnt händ. 

Barbara (amüsiert) Ich chann Ihne versichere, dass de Richard 
uf kän Fall mitere Grace Walker verhüratet gsi isch. Er 
isch zwar Witwer gsi, aber sini erschti Frau hät Nancy 
gheisse. (reicht Dorothy das Buch) Ich glaub, das 
muess is oberschte Regal. 
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Dorothy Jaja scho. Aber das isch mängs Jahr sither. Sie isch 
vertrunke. En Unfall. (Sie stellt das Buch ins Bord) 
Mich brächtet kei 10 Rösser in es Boot wenn ich nöd 
schwümme chönnt. Vor allem nöd, wenn das Boot scho 
sit Jahre nümme bruucht worde isch. Es Wunder, dass 
er nöd au vertrunke isch. 

Barbara (mild) Wänn er mit ihre im Boot gsi wäri, wär er 
viellicht au vertrunke. (Dorothy sieht sie erstaunt an) 
Sie hät welle ellei go ruedere. De Richard isch im Hotel 
blibe. Es muess schrecklich für ihn gsi si, zwüsse, dass 
sie zmittst im See um ihres Läbe kämpft hät, 
währenddem er in aller Rue Ziitig liest. 

Dorothy (überrascht) So hät er mir das nöd verzellt. De 
Ärmschti. Wahrschinlich isch  er drum hüfig so 
schlächt gluunt. (kommt auf ihren Gedanken zurück) 
Aber was ich meine isch: Es chönnti doch si, dass er 
die Grace kännt hät, bevor er Sie känneglernt hät und 
dahere züglet isch. 

Barbara Das chan ich mir nöd vorstelle. Bi sim Hüratsaatrag hät 
er mir gseit, ich seg die zweiti grossi Liebi i sim Läbe. 
(Sie entstaubt das Buch) 

Dorothy d’Männer verzelled ihrne Fraue nur das, was sie 
verzelle wänd. Ich bi scho 7 Jahr mit em Colin 
verhüratet gsi, won ich erfahre han, dass er scho emal e 
Nacht im Gefängnis gsi isch. Wege Trunkeheit und 
Randaliere! Und ich han kei Aahnig gha, dass er 
früehner so viel trunke hät. 

Barbara (gibt ihr das Buch) Das chunnt au is oberschte Regal. 
(nimmt ein anderes Buch) Ich glaube nöd, dass es 
irgend es dunkels Gheimnis im Läbe vom Richard git. 
Er isch villicht mängisch echli barsch, aber er hät e 
guets Herz. 

Dorothy (trocken) So händ Sie aber am Dunnschtig nöd gredt, 
wos Ihne so schlächt gange isch. 
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Barbara Ach Sie wüssed doch sälber wie das isch wämmer sich 
nöd wohl fühlt. Bim chlinschte Bizeli fangt mer a 
brüele. Und er hät ja rächt gha. (Sie gibt ihr das Buch) 
Lueged Sie mich a. Ich bi wieder purrlimunter. (nimmt 
ein neues Buch auf) 

Dorothy Ich säg jetzt dadezue lieber nüt. (Die Hausglocke 
ertönt) Ich gang. 

 Sie stellt das Buch in den Schrank, lässt das 
Staubtuch fallen und geht links ab.  
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 3. SZENE 
 

 Barbara kniet, staubt weiter die Bücher ab und stellt 
sie unten ins Bord zurück, bis Dorothy mit eisigem 
Gesicht Julia hereinführt. Sie ist eine überaus 
modisch gekleidete Frau von etwa fünfundvierzig 
Jahren, nicht unattraktiv, aber kühl und 
selbstbewusst. Sie trägt eine Handtasche. 

Dorothy (mit leichtem Unterton ankündigend) Mrs. Moore! 
(Sie nimmt das Staubtuch auf und wirbelt es kurz 
über deren Kopf) 

Barbara (erhebt sich) Hallo, Julia. Entschuldige bitte das 
Durenand. Mir händ emal echli Ornig i 
d‘Büechergschtell mache müesse. 

Julia Lönd oi nöd störe. Ich bin eigentlich wägem Richard 
da. Ich muess en leider belästige, numme churz. 

Barbara Ou das tuet mer leid. Er isch in Barnstable amene 
Meeting. 

Julia Aber mir händ doch abgmacht wäge de Arztbricht. 

Barbara Weli Arztbricht? 

Julia Mini Arztbricht. Ich bruche sie no vor minere Abreis. 
Ich muess sie unbedingt no hüt ha. 

Barbara Hm … er hät‘s wahrschinlich vergässe. (hilfsbereit) Ich 
lueg emal i sim Büro, viellicht sind‘s det. 

Julia Das wäri nett. 

Barbara Sitz doch solang ab. (Sie schickt Dorothy einen 
hilflosen Blick zu und geht links ab) 

 Dorothy ignoriert Julia und arbeitet weiter. 
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Julia (sieht stumm zu, dann nach einer Pause) Ihne macht‘s 
Putze immer no Spass? 

Dorothy. (ohne hinzusehen) Es isch en ehrlichi Arbet. (Sie reibt 
heftig an einem hartnäckigen Fleck) 

Julia Ich han au gar nüt anders behauptet. (Sie geht zum 
Sofa und setzt sich) Also, für mich wär das nüt. Ich 
hetti kei Luscht, im Dreck vo anderne Lüüt 
umezwüehle. (Sie wendet sich süsslich lächelnd ab 
und glättet ihren Rock) 

Dorothy (blickt von ihrer Arbeit auf) Das überrascht mich aber 
sehr, Mrs. Moore. Ich han immer glaubt, dass de Dräck 
vo anderne Lüüt Sie ganz bsundrigs intressiert. 

Julia Wie bitte!? Und überhaupt, was isch falsch a gsunder 
Neugier, Dorothy? (mustert flüchtig den Raum) Ich 
verstaahne nöd, dass d‘Barbara da ine nüt gänderet hät. 
Sie wohnt doch sit emene Jahr da. Also ich würd’s nöd 
verträge, Tag für Tag die alte Möbel vonere 
verstorbene Vorgängerin um mich z’ha. 

Dorothy Dänn isch es doch wunderbar, dass Sie nöd da wohne 
müend. Und es isch aaznäh, dass es dene beide genau 
eso gfallt wie’s isch. (Sie wendet sich wieder den 
Büchern zu) 

Julia Schiint eso! De Richard hät ja no nie zwüsched guet 
oder schlecht unterscheide chönne. Also unter sinere 
Frau Barbara han ich mir öppis ganz anders 
vorgschtellt. So wien er sie mir beschriibe hät, han ich 
gmeint sie müess e Chrüzig zwüsched de schöne 
Helena und de Florence Nightingale si. Was für en 
Schock, won ich sie s‘erschte Mal gseh han. Ganz e 
normali Frau. 

Dorothy Also, wenn Sie glaubed de Dr. Fear chönni nöd 
zwüsched Guet und Bös unterscheide, dänn känned Sie 
ihn villicht nöd eso guet wie ich ihn känne. 
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Julia Sie wäred überrascht, wenn Sie wüssted, wie guet ich 
ihn känne. (mit einem Lächeln) Und wenn d‘Barbara 
nöd uftaucht wär, würd ich jetzt da wohne. 

Dorothy Es isch allgemein bekannt, dass Sie es Aug uf ihn 
gworfe händ. Und villi Lüüt händ sich gfroit, woner 
plötzlich mit ere andere  uftaucht isch. 

Julia Jaja, scho chliini Sache chönd bescheidnigi und 
beschränkti Gmüeter erfreue. 

Dorothy (etwas boshaft) Ich ha gar nöd gwüsst, dass es nume e 
chliini Sach gsi isch für Sie Mrs. Julia Moore. 
Immerhin hätt die chliini Sach Sie so mitgno, dass Sie 
für mehreri Wuche verreist sind um über d’Enttüschig 
hinweg z’cho. 

Julia (mit gespielter Heiterkeit) Wer hät Ihne dänn das 
verzellt? Ich han welle echli go wellnesse und dänn han 
ich no Fründe in Schottland bsuecht. Das alles han ich 
scho lang, bevor de Richard ois alli mit sinere noie Frau 
überrascht hät, buecht gha. 

Dorothy Natürli. Und Sie händ ja au nie droht, ihn umzubringe, 
well er Sie zum Gspött gmacht hat? 

Julia (lacht) Natürli nöd! 

Dorothy Gschpässig, wie villi Mensche a dem Nommittag under 
Halluzinatione glitte ha müend. Die meischte händ 
nach Ihrem Uftritt nämmli glaubt, Sie würded alles 
drasetze, dass  die Ehe keini sächs Monät alt wird. 

Julia Also zuegäh, ich bin natürli scho überrascht gsi. Er hät 
ja d’Barbara chum en Monet kännt. Aber falls es de 
Tratschtantene vo dem Ort entgange si setti: ich bin di 
Erschti gsi, wo dene beide gratuliert hät, wos vo de 
Hochziitsreis zruggcho sind. Sind’s nöd i de Schwiiz 
gsi? 

 Barbara kommt herein. 
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Barbara Es tuet mer leid, Julia. Aber ich chann die Arztbricht 
niened finde. De Richard chunnt sicher bald hei. 
Willsch inere Stund nommal verbi cho? 

Julia (erhebt sich, verdriesslich) Es biibt mer wohl nüt 
anders übrig. Ich bruch sie auf jede Fall no hüt 
Nomittag, denn hüt Abig bin ich zum Esse iiglade. 

Barbara Dänn bring ich sie dir, sobald de Richard wieder da 
isch. (heiter) Wohere gasch? I d’Schwiiz? 

Julia (verdutzt) Wie chunnsch du uf d‘Schwiiz? 

Barbara Ich han gmeint, ich hebi so öppis ghört won ich inecho 
bin. 

Julia Ach so. (fängt sich) Ja. En chliine Ort am 
Vierwaldstättersee. 

Barbara (erinnert sich lächelnd) Mir händ uf oisere 
Hochziitsreis imene chline Dorf hoch über em 
Thunersee gwohnt. (schwärmend) Bi Sunneuufgang 
händ d‘Berge ganz goldig glüchtet. Es isch 
wunderschön gsi. Ich wär gern für immer detbliibe. 
Und das wäri au fascht passiert. (lachend) De Richard 
hät uf d’Bank müesse und ich bi go spaziere. Da hät 
sich plötzlich en grosse Felsbrocke glöst und hetti mich 
fascht troffe. (Sie schüttelt den Kopf) 

Julia (starrt sie an) Die Gschicht känn ich ja no gar nöd! 

Barbara Isch au nöd eso wichtig. Uf jede Fall bin ich det nie 
meh allei go spaziere. 

Julia Das chan ich mer vorschtelle. Bitte erinnere de Richard 
a d’Bricht. Ich wäre dir sehr dankbar. (Sie geht auf die 
Tür zu) 

Barbara (will ihr folgen) Kei Angscht! Ich bring sie dir, sobald 
er zruggchunnt. 

Julia. Scho guet, ich känn de Weg.  (Julia geht links hinaus) 

Dorothy (blickt ihr frech nach) Wenn mir öppert uf d‘Nerve 
gaht, dänn isch es die Frau! 
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Barbara (legt den Finger an den Mund) Schscht,sie chönnt Sie 
ghöre. (mit gedämpfter Stimme) Ich muss ja zugäh, 
dass ich sie au nöd bsundrigs mag. (geht wieder zu den 
Büchern) Was isch eigentlich mit ihrem Mann 
passiert? (Sie sinkt wieder auf ihre Knie.) 

Dorothy (während sie ein weiteres Buch abstaubt) Kei Ahnig. 
Sie isch vor achtzäh Jahr vo da wägzoge um z’hürate. 
Ungefähr es Jahr bevor de Dr. Fear sich da niederglaa 
hät, isch sie zrugg cho und hät behauptet, sie segi 
Witwe. Dann hät sie ‘Elms Cottage’ kauft.  Und 
siitdem wohnt sie da i de Lower Street. 

Barbara Ich weiss, sie hät e sehr schöns Huus. 

Dorothy Alli Hüüser chönnted schön si, wemmer gnueg Gäld 
inneschteckt. D’Julia isch finanziell beschtens 
abgsicheret. Sie hät bestimmt meh uf de hohe Kante als 
Sie, Barbara. 

Barbara Das isch rasch möglich. (wischt über ein Buch) Ich bin 
erscht öppis wärt, wenn ich gstorbe bin. 

Dorothy Genau wie bi ois! Min Colin kriegt achtzähtuusig 
Pfund wänn mir öppis zuestosst. Ich hingege chumm 
numme zwölftuusig über! Keis Wunder, dass mer seit, 
d’Welt seg numme für d‘Männer gmacht. (Sie nimmt 
ein anderes Buch auf und guckt auf den Umschlag) 
Kamasutra ? Ich han gar nöd gwüsst, dass Ärtzt senig 
Büecher läsed. 

Barbara (todernst) Natürlich. Es isch sogar Pflicht-Lektüre. 
Wenn zum Biispiel en männliche Patient chunnt und 
seit e hegi Schmerze im Rugge oder i de Oberschenkel 
oder so, dänn muess er ihm doch erkläre chönne, was er 
falsch gmacht hät. 

Dorothy (skeptisch) Ächt? 

 Barbara lacht. 
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 4. SZENE 
 

Richard (zugleich Türschloss und Stimme im Off) Hallo! Isch 
öpper diheime? 

Barbara Richard!! (steht schnell vom Boden auf) 

Richard (off) Barbara? 

 Die Tür öffnet sich und Richard kommt herein. Er ist 
ein gut aussehender Mann, etwa anfangs fünzig, mit 
ins Grau gehendem Haar und einem kleinen 
Schnurrbart. Er ist mit einem leichten dreiteiligen 
Anzug bekleidet und trägt einen schmalen 
Aktenkoffer. 

Richard (reagiert beim Anblick der Bücher) Was isch dänn 
das? 

Barbara (geht auf ihn zu) Früeligsputz. 

 Sie will ihn umarmen, doch er schiebt sie zur Seite. 

Richard Das sind mini Büecher. (Er stellt seinen Koffer schroff 
auf den Tisch, wobei der Kaffeebecher beinah 
umfällt) Was händ die ufem Fuessbode z‘sueche? 

Barbara Mir händ sie usegnoo, demit mer au dehinder putze 
chönnd. 

Richard Dadefür giits überhaupt kein Grund. Sie stönd genau 
eso wie sie staah müend. Wie mängisch muess ich dir 
no säge, dass ich‘s nöd usschtaah chann, wenn d’Sache 
um mich ume veränderet wärdet? (Er geht an ihr 
vorbei, kniet nieder und hebt ein Buch auf) 

Barbara Ich weiss min Schatz! Aber d’Büechergschtell händs 
würkli nötig gha. 

 Dorothy nickt zustimmend. 
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Richard s’Meischte vo dene Büecher sind Erschtuusgabe. 
Weisch du was das bedüütet? 

Barbara Richard, mir händ dini Büecher so vorsichtig behandelt, 
als wäreds Kronjuwele. 

Richard Kronjuwele laaht mer nöd ufem Bode ligge. 

Barbara Natürli nöd. Aber wämmer nöd andauernd vo Bsuecher 
gestört worde wäret, würdet die Büecher scho 
längschtens wieder im Büechergschtell staah und du 
hettisch überhaupt nüt gmärkt. (Sie gibt ihn einen 
zarten Kuss) Herzlich willkomme dihei, min 
Brummbär! 

Richard (schon freundlicher) Ich hilf bim Iiirume. 

Barbara Oh nei! Du settisch de Julia ihri Arztbricht usesueche. 
Sie isch vorher da gsi um sie z’hole … eine vo de villne 
Bsüech hüt Nommittag … sie isch ziemlich enttüscht 
gsi, won ich sie nöd gfunde ha. 

Richard Oh verdammt! Ich han ihre gseit, sie chönn sie hüt 
Nommittag bi ois abhole. Und ich Esel han sie glaub i 
de Praxis ligge laa! 

Barbara Dänn hol sie. Ich han ihre nämli versproche sie ihre 
zbringe, sobald du wieder dihei bisch. 

Richard (seufzt) Ich bring sie ihre. Wer isch suscht no da gsi? 

Barbara Die chlii  Cartwright, mit de Bitt, öb du rasch bi ihrer 
Muetter verbi cho chönsch, sie hätt wieder Bluetige,  
d‘Mary und de Allan Haigh. … und en Computer-
Verchäufer aus Brixton, wo gmeint hät, du hegisch sini 
ehemaligi Verlobti ghürate, e Grace Watkins. 

Dorothy (verbessert) Walker . 

Barbara (verbessert sich selbst) Walker. (zu Richard) Er hät oi 
beide welle bsueche.. 

Richard Grace Walker?? (schüttelt den Kopf) Känn ich nöd. 
Han ich au nie kännt. 
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Barbara Das han ich ihm au gseit. (lächelt.) Es isch ihm sehr 
piinlich gsi und er isch au rasch  wieder gange. 

Richard Hät er sin Name gseit? 

Barbara Dawson, Eric Dawson. (holt die Visitenkarte hervor) 
Er hät mir sini Karte gäh. 

Richard (liest) Paradine Computers, Brixton. 

Barbara Er hät gseit, wenn du en noie Computer für dini Praxis 
bruchsch, würd er dir gern hälfe. Er seg no bis em 
Sunntig im ‘Star-Hotel’. 

Richard Und wie chunnt er druf, dass ich die … die Grace 
Walker kännt hebi? 

Barbara Entweder es dummes Missverständnis, oder e ganz e 
noii Masche um Computer z‘verkaufe. …. Du settisch 
dich jetzt aber schleunigst um de Julia ihri Arztbricht 
kümmere. Und mir ruumed i de Züscheziit dini Büechr 
wieder ii. 

Richard (blickt nachdenklich auf die Karte) Ja, aber ich möcht 
zerscht emal wüsse, werum er bi ois gsi isch. 
(entschlossen) Ich telefonier ihm. (Er will zur Tür) 

Barbara Aber nonig jetzt. Er wird nonig im Hotel sii. Also, 
husch! D‘Madam wartet uf ihri Bricht. 

Richard Chammer i dem Huus wenigschtens en Tee ha? 

Barbara Aber natürli.  

Dorothy (schnell) Lönd Sie mich das mache. (Sie steckt ihr 
Staubtuch in die Tasche)  

Barbara Gern. Mached Sie bitte grad e Channe für ois alli. (zeigt 
den Becher) Ich han ja nöd emal Ziit gha, min Kaffi 
usztrinke. 

 Dorothy nimmt beide Kaffeebecher und geht damit 
hinaus. 
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Richard (etwas zögernd) Ähm ... es chönnti si, dass ich wieder 
verreise muess. Demal sogar für es paar Täg. Es schiint 
immer mich z‘preiche. So en Mischt! 

Barbara: Ja und wer kümmert sich dänn um dini Patiente? 

Richard Es chunnt en Stellverträter. De müssted mir dänn 
allerdings bi ois iiquartiere. Wär das es Problem? 

Barbara Nei mir händ ja s’Gäschtezimmer, aber … 

Richard Es isch ja nur für öppe ei Wuche. Höchschtens. Ich 
lueg jetzt nomal naa, öb ich d’Bricht vo de Julia nöd 
gliich da ha. (Er nimmt seinen Koffer vom Tisch und 
geht zur Tür) Und bitte, ruum die Büecher weg. 

 Richard geht links ab. Barbara steht für einen 
Augenblick unbeweglich mit gerunzelter Stirn da, 
dann wischt sie schnell über das Buch in ihrer Hand 
und stellt es ins Bord. Kniend macht sie sich über die 
restlichen Bücher her. Dorothy kommt herein. 

Dorothy De Tee bruucht no es paar Minute. (geht zum 
Staubsauger) Chann ich de scho emal wegruume? 
Oder söll ich no gschwind  im Ässzimmer aafange? 

Barbara Nei, für hüt isch Fiirabig. (zeigt auf die letzten Bücher 
am Boden) Ich mach no de Rescht und dänn gnüssed 
mir i aller Rue oise Tee. Langsam bin ich echli müed. 

Dorothy (verstaut das Staubsaugerkabel) Sie sötted es schöns 
Bad näh und bis zum Znacht d’Füess hochlagere. Es 
hat doch kein Sinn, z’putze wie verruckt und dänn 
wieder chrank zwerde.  (beginnt, das 
Reinigungsmaterial einzusammeln) s‘Schlimmschte 
hämmer ja scho gschafft. Da unde fehlt ois numme no 
s‘Ässzimmer und de Iigangsbereich. 

Barbara Und dänn fange mer dobe aa. 

Dorothy (besorgt) Wänd Sie das alles würkli au no mache? 
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Barbara Aber ja! Dänn wenn de Richard villeicht für es paar 
Täg verreise muess, wird sin Stellverträter bi ois 
wohne. Und bi dem wämmer doch en guet Iidruck 
mache. 

Dorothy Muess er wieder a eini vo siine wichtige Konferänze? 

Barbara Ich nimm‘s a. So genau hät er mir das nöd gseigt. Es 
isch au nonig definitiv. Wenn däm aber eso isch, muess 
ich mir öppis iifalle laa. De Stellverträter hät sicher kei 
Luscht mit mir de ganz Abig vorem Fernseh z‘sitze. 
Hoffentlich isch er kein Abstinänzler, dänn chan ich ihn 
hin und wieder für ein bis zwei Stunde in Pub schicke. 

Dorothy Oder Sie gänd ihm es paar vo dene Büecher. Vilicht 
intressiert ihn das? 

Barbara (blickt auf den Titel des Buches in ihrer Hand) Das da 
zum Biischpiel? (liest vor) „Sigmund Freud – Jenseits 
des Lustprinzips – Denkmodell psychologischer und 
psychopathischer Theorien zur Strukturierung 
psychoanalytischer Untersuchungs- und 
Behandlungsmethoden“ – (öffnet beiläufig das Buch 
und guckt auf das Vorsatzblatt. Ihr Gesicht verändert 
sich seltsam, und sie guckt Dorothy an) 

Dorothy Isch öppis? (sehr besorgt) Fühled Sie sich wieder 
chrank? 

Barbara (schüttelt den Kopf, verwundert) Die Widmig da. (liest 
laut) Diesen Sonderband meinem Richard – mit all 
meiner Liebe, G r a c e … 

 Die beiden Frauen sehen sich stumm an, während 
das Licht ausblendet. 
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 2. A K T 
 
 1. SZENE 
 
 Sonnabend, später Nachmittag. Das Zimmer ist 

aufgeräumt, die Fenster sind geschlossen. Im Kamin 
brennt Feuer. Julia, elegant gekleidet, sitzt auf dem 
Sofa mit einem Glas Brandy in der Hand. Ihre Tasche 
liegt auf dem Tisch. Richard, ohne Jackett, steht am 
Fenster, hält ein Whiskyglas umklammert und blickt 
stumm hinaus in die Dämmerung. 

Julia (nach einer Pause) Was söll i säge, Richard? Ich find‘s 
eifach absurd. Bisch du  ganz sicher, dass du das Buech 
no nie gseh häsch? 

Richard (scharf) Natürli bin i sicher! Meinsch ich wüssi nöd 
was i miine Buechergschtell staaht? 

Julia Aber die Widmung? (übertrieben) ‘Mit all meiner 
Liebe’!? 

Richard (dreht sich zu ihr um, heftig) Julia, ich han verdammt 
nomal kei Ahnig, woher das Buech chunnt und wie‘s 
zwüsched miini Büecher grate isch. 

Julia Und d‘Barbara glaubt dir nöd? 

Richard Ja, und das chann ich sogar verschtaa. Da chunnt de … 
de Idiot und verzellt ihre, ich hebi sini Ex-Fründin 
ghürate, und churz drufabe findet sie es Buech mit 
mitere Widmig und em Name vo dere Frau!! Keis 
Wunder, dass sie sich so benimmt als wär ich de 
Blaubart höchschtpersönlich.  

Julia Ich glaub, ganz so schlimm wird sie dich nöd gseh. 
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Richard (leert sein Glas) Ich hetti sie nie hürate selle. Sie isch 
neurotisch, misstrauisch und total hypochondrisch. 
Mängisch wünscht ich mir, sie würde sich würkli öppis 
aatue. 

Julia (überrascht) Richard! 

Richard (schüttelt den Kopf) Es tuet mir leid. … Das hätt ich 
nöd säge dörfe. Es isch numme… (schaut in sein 
Glas.) … Ach, was söll‘s… 

Julia (steht auf, geht zu ihm) Was willsch du demit säge: ‘du 
wünschisch dir, sie würd sich würkli öppis aatue’? Hät 
sie das schomal aadroht? 

Richard Vergiss es. 

Julia Nei, Richard. ich möcht‘s wüsse. Hät sie …? 

Richard (widerwillig) Ja, es paar Mal… 

Julia Und werum? Us wellem Grund? 

Richard (bitter) Chopfweh, Buchchrämpf, Brächreiz, 
s‘Huushaltsgäld, de Priis vo de Orangemarmelade … 
Sie findet immer irgend en Grund! (geht zur Hausbar) 

Julia Und was fählt ihre würkli? 

Richard Ihre fählt gar nüt. Sie ist cherngsund und wird ois no 
alli überläbe! (füllt sein Glas) 

Julia (ernsthaft) Aber sie isch doch i de letzte Mönet immer 
wieder todchrank gsi. Häsch sie scho mal zumene 
Spezialischt gschickt? 

Richard (geht zum Sessel) Natürli. Zu vier verschiedene 
Koryphäne … und alli händ festgschtell, dass ihre 
körperlich gar nüt fählt. Wänn irgendöppis mit ihre nöd 
stimmt, dänn isch das rein psychosomatisch. (trinkt) 

Julia Ja aber dänn setti sie sich doch erscht rächt behandle 
laa? 
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Richard (gereizt) Natürli setti sie das. Ich han sie au stundelang 
versuecht  devo z’überzüüge aber sie … sie hät mer 
überhaupt nöd zuegloset. Chönnted mer bitte s’Thema 
wächsle? 

Julia Okay. (geht zu ihm, setzt sich auf die Armlehne und 
schmiegt ihren Arm um seine Schulter) 

 Richard streichelt ihre Hand und seufzt tief. 

Richard Ich hetti früehner merke müesse, was mit ihre los isch. 
Immer welle eso im Mittelpunkt staa und alles müesse 
z‘dramatisiere. (bedauernd) Und so öppis will Arzt si! 

Julia (schmeichelnd) Du bisch eine und zwar en sehr en 
guete. Vill z’guet für das chliine Kaff. No en Drink? 

Richard (blick kurz auf die Uhr) Lieber nöd. Sie chunnt bald 
zrugg. 

Julia (steht auf) Dänn verschwind ich jetzt gschiider. (leert 
ihr Glas) Mir wänd doch dem chliine Monschter 
Iifersucht nöd no meh Nahrig geh, gäll.  

Richard (bewegt) O Julia. Werum han ich nöd dich ghüürte?  

Julia Du häsch d’Barbara känneglernt. 

Richard. Ja ... Ich han d’Barbara känneglärnt. (starrt in sein 
leeres Glas) 

Julia Ich bin immer noch z’ha …  Wenn du mich willsch … 

Richard (überrascht) Du meinsch …? 

Julia (schnell) O nei! Nöd eso näbedbi. Ich chönnti dich 
unmöglich mit öpperem teile. Wänn, dänn möchte ich 
dich ganz für mich ellei. 

Richard (bedauernd) Das gaaht leider nöd. E Scheidig chunnt 
nöd in Frag. Als Katholik han ich da kei Wahl. 
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Julia (lächelt) Schad. Aber jetzt weisch es. So, ich 
verschwind jetzt. Hüt Abig bin ich bi de Taylors zum 
Znacht iiglade. Sie passet während minere Reis uf mis 
Huus uf, drum han ich nöd chönne ablehne. 
Wahrschiinlich gits wieder eine vo ihrne berüehmte 
Uufläuf. (schüttelt sich) Ich chönnti schwöre, ihres 
Rezept stammt vo de Borgias. 

Richard (erhebt sich) Ich fahr dich hei. 

Julia Findsch das gschiid? Dänk a d’Barbara. 

Richard Ehrlich geit isch mir das egal. (nimmt Julias Glas.) Ich 
spüele numme no rasch d’Gläser us und hol dir din 
Mantel.  

 Er geht mit den Gläsern hinaus. Julia lächelt 
zufrieden. 

Julia (nachdenklich) So, so … sie hät also scho 
Selbschtmordgedanke gha …!  

 Sie geht zum Tisch, sucht in ihrer Handtasche nach 
Spiegel und Lippenstift und überprüft ihre Lippen. 
Richard kommt im Jackett zurück, in der Hand Julias 
Mantel. 

Richard Ihre Mantel, Mylady. De Wage wartet. 

Julia (gravitätisch) O danke James. (Sie legt schnell Spiegel 
und Lippenstift in die Handtasche zurück und 
schlüpft in den Mantel) Ich han nomal naadänkt. Über 
die Sach mit em Buech. 

Richard Julia! Bitte nöd, ich mag nüt meh devo ghöre. 

Julia (sieht ihn an) Wär‘s nöd möglich, dass de Computer-
Fritze das Buech heimlich zwüsched die andere gstellt 
hät? 
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Richard (schüttelt den Kopf) Ich han geschter no mit de Mary 
und em Allan gredt. Sie schwöred, dass er nüt i de 
Hand gha hätt woner inecho isch, und dass er nie i 
d’Nächi vo de Büecher gange isch.  

Julia Häsch ihm is Hotel aaglüütet? 

Richard Natürli! Aber er isch noni da gsi und niemmert hät mir 
chönne säge, wänn er zrugg chunnt. Sie händ gmeint, 
es chönnti spaat werde.  

Julia Und häsch es nomal versuecht? 

Richard (nickt) Ja, vor minere Sprechstund. Aber er hätt 
uuscheckt.  

Julia Das isch sehr gspässig. 

Richard Das isch es. Am Mäntig lüüt ich i sis Büro in Brixton a. 
Ich wird dere Sach uf de Grund gaa. 

Julia Haltisch mich uf em Laufende? 

Richard (nickend) Versproche! (Julia nimmt ihre Tasche und 
will hinausgehen. Richard folgt ihr, plötzlich) Julia? 
Ich bin dir sehr dankbar. 

Julia (erstaunt) Warum? 

Richard Dass du hüt da gsi bisch. Äntli emal öppis anders als 
die ständige Vorwürf. 

 Julia lächelt. Gleichzeitig hört man von draussen 
Stimmen. 

Mary (off) Chann ich dir hälfe? 

Barbara (off) Nöd nötig. Ich muess nu de Schlüssel usehole. 

Allan (off) Laan der Ziit. Mir händs nöd pressant. 

 Julia sieht Richard kurz mit hochgezogenen 
Augenbrauen an. 

Mary (off) Allan, putz dini Schueh ab! Du bisch da nöd dihei. 
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Barbara (off) Gönd scho ine. Ich bring nume d‘Sache i 
d’Chuchi und setz Teewasser uf. 

 Die Tür öffnet sich. Allan kommt herein und stutzt, 
als er Julia und Richard erblickt. 

Mary (off) Gang scho ine. (Mary schubst Allan in den Raum 
hinein und folgt ihm) 

Richard (mit erzwungenem Lächeln) O Allan … Mary. 
Chömmed ine! 

Mary (aufgeräumt) Hallo Julia ! Mir händ ois ja scho lang 
nümme gseh. Wie gaaht‘s dir? Hoffentli gut? 

Julia (kühl) Ja. Danke. 

Allan (guckt kurz Julia an, dann Richard) Mir störed doch 
hoffentlich nöd?? 

Richard (freundlich) Aber nei, nöd im Gringschte. Mir händ 
grad welle gah. Ich muess nomal i d‘Praxis, und setz uf 
em Weg d‘Julia bi ihre dihei ab. 

Mary Was, sogar am Samschtigabig muesch i d’Praxis? 

Allan (stolz zu Richard) Mir händ de Chegelmatch gunne hüt, 
Richard! Du chasch dir nöd vorstelle wie… 

Mary (heftig) Allan! Du bisch de Einzig, wo‘s intressiert. Es 
git no es bitzeli meh im Läbe als Chegle. (schüttelt den 
Kopf mit tiefem Seufzer) 

Richard Isch scho guet Mary. (zu Allan) Du chasch mir alles 
ganz genau verzelle, wenn ich zruggchumme. 

Allan Aber numme wänns di würkli intressiert! 

Richard Das tuet‘s (geht zur Tür) Bis bald … 

Julia (folgt ihm) Guet Nacht. 

Allan und Mary Guet Nacht. 

 Richard und Julia gehen hinaus, und die Tür 
schliesst sich. 
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 2. SZENE 
 

Mary (zu Allan) Dass du immer vom Chegle verzelle 
muesch. (beginnt ihren Mantel aufzuknöpfen) 

Allan (geht zum Sofa) Ich han numme echli Smalltalk welle 
mache.  

Mary (zieht ihren Mantel aus) Aber werum muesch du 
immer vom Chegle verzelle? 

 Barbara kommt zur Tür herein. 

Barbara Isch das vorig d’Türe gsi woni ghört han? 

Mary Ja, d‘Julia Moore und de Richard sind grad gange. Er 
muess no rasch i d’Praxis und setzt sie dihei ab. 

Barbara (mit Blick zur Tür) Ah …. so (zögernd) Und … wie 
händ ihr in gfunde? Ich mein … 

Mary Also so wiit ich‘s beurteile chann, isch er ganz normal 
gsi. Was meinsch du Allan? 

Allan Also … ich find, er isch echli andersch gsi … 

Mary (ignoriert ihn) Ach quatsch er isch eso gsi wie immer. 
Mach der doch kei Sorge wäge dem dumme Buech. Es 
git ganz bestimmt e eifachi Erklärig defür. Und natürli 
au für de komisch Verträter.  

Barbara Aber er hät mich aagloge. Und das isch dumm vonem. 
Ich bin doch nöd iifersüchtig. De Richard isch en 
attraktive Mann und es isch mir völlig klar, dass es 
anderi Fraue gäh hät nachdem Nancy gschtorbe isch. 
Also, werum will er nöd zuegäh, dass er sie kännt hät?! 

Allan Villicht isch es en Affäre gi, über die er nöd rede 
möcht. Also, villicht hät er sie welle hürate und es isch 
öppis dezwüsched cho. Also das chammer doch 
verstah, dass er nümme dra erinneret werde möcht. 

Mary Wieso? 
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Allan Well er‘s vergesse möchti. 

Barbara (geht nach rechts, verunsichert) Aber ihr hetted de 
Usdruck i siine Auge sölle gseh, won ich ihm das 
Buech zeiget han … ich han gmeint er würd mir das 
Buech us de Hand schlaa. 

Mary Das passt aber gar nöd zum Richard! 

Barbara Ich weiss, und das macht mir Angscht. Bis jetzt han ich 
immer gmeint, er segi ehrlich zu mir. Aber jetzt? 

Allan (abwägend) Also chomm, wegemene Buech … 

Barbara Allan, bitte, det isch es gsi. (deutet auf das 
Bücherbord) Det zwüsched all sine andere Büecher. Er 
chan doch nöd behaupte, er hegi das Buech no nie gseh. 
(bitter) Ich möchti so gern mit ihm drüber rede, aber 
wenn ich demit aafange, dänn raschtet er us. Oder er 
laat mich eifach staah und gaaht us em Zimmer. (sie 
betupft ihre Augen) Ich weiss nöd, wie lange ich das 
no ushalte. 

 Barbara geht zum Fenster und schliesst die 
Vorhänge. 

Mary (wirft Allan einen kurzen, bedeutungsvollen Blick zu, 
dann aufmunternd) Aber Liebs! Ganz eso schlimm 
wird‘s nöd si. Du gsesch das sicher z’schwarz. 

Barbara Doch! Er hät sich veränderet. Mir reded nöd emal meh 
mitenand. (mit erzwungenem Lächeln) Villicht isch es 
au es bitz mini Schuld. Ich bin ja i de letschte Mönet 
nöd grad bsundrigs zwäg gsi und wägem chliinschte 
Bizeli bin ich i Träne usbroche. (mit einem Seufzer) 

Mary Ich weiss genau, wie das isch. Ich han mich au so elend 
gfühlt, bis mer usegfunde hät, dass es mini 
Schilddrüese isch. (eindringlich) Häsch du dich scho uf 
d‘Schilddrüese untersueche laa? 

Barbara Ich glaub, ich bin uf alles teschtet worde, wo mer sich 
vorstelle chan. De Richard meint, mir fehli nöd 
s‘Gringschte. Es segi alles psychosomatisch. 
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Mary (überrascht) Er meint, du bildisch dir das numme ii? 
(ernst) Wie chunnt er uf sone Idee? Jede weiss doch, 
wie chrank du gsi bisch! 

Barbara (tapfer lächelnd) Villicht hät er ja Rächt. Aber wenn‘s 
psychosomatisch isch, warum passiert usgrächnet mir 
so öppis? Geschter isch es mir blendend gange … bis 
zum Striit mit em Buech. Aber dänn isch es mir 
pötzlich so schlächt worde. Obwohl ich nüt gässe han. 
Ich has  chum no rächtziitig is Bad gschafft. D‘Dorothy 
isch no e ganzi Stund länger bi mir bliibe um mich 
z’beruhige.  

Allan Das tönt nach emene nervöse Mage!  

Mary Und was hät de Richard degäge unterno? 

Barbara Er hät weg muesse. Er hät en Notruf übercho. Es hät 
sich aber usegstellt, dass es en Streich gis isch. Er isch 
fix und fertig gsi, woner wieder hei cho isch. 

Allan Das sind sicher wieder so Hooligans. Ich wüssti scho, 
was ich mit dene mache würd: Iisperre, alli iisperre …! 

Mary (eindringlich) Allan, hör uf! – (zu Barbara) Und dänn? 

Barbara Er hät mir en Tee gmacht und druf bestande, dass ich 
wieder is Bett ga. Aber e halb Stund später han ich 
wieder eso Schmerze übercho. Ich han gmeint ich 
müessi stärbe. De Richard isch is Gäschtezimmer 
gange, um echli chönne z’schlafe. 

Mary Barbara, du söttisch zumene Spezialischt gah! 

Barbara Weisch bi wie villne ich gsi bi? Alli säged, es fehli mir 
nüt. 

Mary Dänn händ die dich nöd gründlich untersuecht. Ich 
verschtaahne nöd, dass de Richard schiinbar so guet 
wie nüt meh unternoh hät. 
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Barbara (verteidigt ihn) O nein! Erscht vorere Wuche hät er mir 
wieder ganz anderi Tablette gäh. Und bis mer gseht, öb 
und wie sie bi mir würked, chamer nüt anders mache 
als abzwarte. Aber weisch,  ich han nöd s’Gfühl, dass 
sie mir guet tüend. 

Allan (zögernd) Also, Entschuldigung Barbara, ich wott dich 
nöd beleidige, aber ich han s‘Gfühl, du machsch us ere 
Mugge en Elefant. 

 Mary schaut ihn böse an. 

Allan Ich mein … ich weiss ja, dass du im Buech die Widmig 
gfunde häsch. Aber werum glaubsch du, dass sie vo 
dere Grace Walker isch? 

Mary (mit strengem Blick zu Allan) Well sie die Widmig 
unterschriibe hät! 

Allan Nei …sie isch mit ‘Grace’ unterschriibe. (zu Barbara) 
Nöd Grace ‘Walker’ …. nume Grace ! 

Barbara (versteht die Andeutung nicht) Ja, und …? 

Allan Chönnt nöd e anderi Frau die Widmig gschriibe ha, eini 
wo zuefällig au Grace heisst? 

Mary Natürli nöd! Was redsch dänn da für en Blödsinn? 

Barbara De Richard behauptet ja, es seg nöd sis Buech. Er hegis 
no nie  gseh. 

Mary (giftig zu Allan) Gsehsch! Wenn’s nöd sis Buech isch, 
wie chunnt’s dänn i sis Büechergstell? Isch es öppe vo 
elleige inegumped? 

Allan (geduldig) Das han ich nöd gseit. Ich dänke nume a 
anderi Möglichkeite. 

Mary (befiehlt) Bitte lass s‘Dänke! 

Allan (beharrlich) Viellicht hät‘s öpper anderscht 
inegschtellt? 

Mary Und wer zum Biischpiel? De Wiehnachtsmaa? 
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Allan Zum Biischpiel eine vo sine Stellverträter. Wänn ich 
mich rächt entsinne, hät‘s sicher scho es guets Dutzend 
gä wo da bim Richard gwohnt händ. Villcht hät eine 
devo au Richard gheisse. 

Mary (verzweifelt) Oh – Allan!! 

Barbara Das chann ich rasch usefinde. I sim Büro häts e 
Lischte. Es duret kei Minute.  

 Sie geht hinaus. 

Mary (blickt Allan scharf an) Allan Haigh! Wirsch du‘s nie 
lärne, dini Klappe z‘halte? 

Allan Was han ich dänn gseit? 

Mary Du mit diine ewige ‘Villichts’! Es hät da natürli nie en 
Verträter gäh wo Richard gheisse hät. Du häsch ihre 
falschi Hoffnige gmacht.  

Allan Wieso willsch du wüsse, wie die gheisse händ? Für ois 
sind sie doch alli numme de Herr Dokter gsi.  

Mary Ich weiss aber ganz genau dass die letschte beide nöd 
Richard gheisse händ. 

Allan Ahja? 

Mary Ja. Das sind nämmli Fraue gsi. 

 Allan seufzt und blickt zum Himmel. 

Mary Du muesch gar nöd dini Auge verdreie. D’Barbara wird 
zruggcho und sich 10x schlächter als vorher fühle. Und 
du bisch gschuld dra. 

Allan (protestiert) Ich han doch numme versuecht z‘hälfe. 
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Mary Du würdisch meh hälfe wenn du die ganzi Sach mir 
überlah würdsch. Mir känned de Richard scho lange, er 
isch en Fründ vo ois. Und drum wird ich emal in Ruhe 
mit ihm rede. Er weiss bestimmt wer die Grace Walker 
isch. Und was au immer de Grund si mag, dass er 
vorgit, sie nöd z’känne, ich wird es ernscht‘s Wörtli mit 
ihm rede. Ich wird ihm säge, wie sehr sis Verhalte 
sinere Ehe schadt. 

Allan (seufzt) Mach, was du willsch. Aber ich bin nöd sicher, 
öb das em Richard rächt isch. 

 Barbara kommt mit einem geöffneten Kalender in der 
Hand glücklich lächelnd herein. 

Barbara (erleichtert) Du häsch recht gha, Allan! Es staaht da uf 
de Lischte. Lueged! Richard C. Ellis: Foif Täg im Juni, 
und zwei Wuche im Oktober, vor vier Jahr! 

Allan Was han ich gseit? 

Barbara (glücklich) Ich chann‘s gar nonig fasse. Ich han mir 
umesuscht Sorge gmacht. Werum bin ich nöd scho 
früener druf cho! 

Allan (grinst) Ja dadezu hät’s ebe mich mit minere geniale 
Kombinationsgab brucht! 

Mary (stösst ihn an) Blöff nöd eso! 

Barbara Jetzt trinked mer Tee. 

 Die Hausglocke tönt. Mary und Barbara sehen sich 
an. 

Mary Bsuech? 

Barbara Uusgrächnet jetzt! Ich lueg emal wer‘s isch. 
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 3. SZENE 
 

 Barbara geht hinaus, nimmt den Kalender mit. 

Mary Ich han ja immer gseit, dass sich alles vo ganz allei 
kläre wird.  

Allan Wie bitte? Das hät aber vorher no ganz anderscht tönt. 
Ich bis gsi wo s‘Rätsel glöst hät. 

Mary Und das wirsch du mir wahrschinlich no bis 
Wiehnachte under d’Nase riibe. 

Allan Nei, aber villicht söttisch du hin und wieder merke, 
dass au ich über es bitzli Verstand verfüeg. Die Art und 
Wiis wie du mich amigs behandlisch gaht uf kei 
Chuehut.  

Barbara  (off, verwundert) Mr. Dawson?! 

 Mary und Allan drehen ihren Kopf überrascht zur 
Tür. 

Eric (off) Es tuet mir leid, dass ich Sie nomal störe … 

Mary (leise zu Allan) Was wott dänn de da? 

Barbara (off, freundlich) Nei, nei. Überhaupt nöd. Chömmed 
Sie ine. 

Eric (off) Oh, viele Dank … 

Barbra: (off) Gaht‘s Ihne nöd guet? 

Eric (off) Momoll, das heisst.. ich sueche min Fülli. 

 Barbara kommt herein, gefolgt von Eric. Er sieht 
bleich und mitgenommen aus. 

Barbara Ihre Fülli? 
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Eric En ächte, goldige ‘Shaeffer’ mit em iigravierte 
Ahornblatt uf de Chappe. Ich han dänkt, ich chönnti ihn 
da bi Ihne verlore ha. (Er sieht Mary und Allan) Oh, 
hallo mitenand. 

 Mary und Allan nicken ihm zu. 

Barbara (schüttelt bedauernd den Kopf) Ich han kein Fülli 
gseh. Sind Sie sicher, dass Sie ihn geschter debi gha 
händ? 

Eric Ich bi mir fascht ganz sicher. Aber beschwöre chan 
ich‘s nöd. Ich weiss numme, dass ich mir no es paar 
Adresse notiert han, bevor ich zu Ihne cho bin, und am 
Abig im Hotel, da isch er nümme ume gsi. 

Allan (zu Barbara) Lüüt doch emal de Dorothy a. Villicht hät 
sie ihn gfunde und an en sichere Platz gleit. 

Barbara Das isch e gueti Idee. Aber zerscht hol ich de Tee. (zu 
Eric) Sie trinked sicher au gern e Tasse. (Sie bedeutet 
ihm, sich zu setzen.) Bitte …! 

Eric (verlegen) Das isch sehr fründlich vo Ihne, aber … 

Barbara (freundlich) Bitte, nähmed Sie Platz. 

 Sie fasst Erics Arm, um ihn zu einem Sessel zu 
geleiten. Sofort stösst er einen Wehlaut aus und zieht 
den Arm zurück. 

Barbara (überrascht) Oh, entschuldigung. Es tuet mir leid … 

Eric (mit erzwungenem Lächeln) Scho guet. Min Arm isch 
es bitz empfindlich. Ich han geschter Abig no en Unfall 
gha. Zum Glück isch nüt broche, numme es paar blaui 
Flecke. (bewegt schwerfällig seinen Arm) 

Mary Nei! Was isch dänn passiert? 
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Eric (abwinkend) Ich bin sälber gschuld. Geschter nach em 
Znacht han ich welle no echli go spaziere. Ich hetti 
schwöre chönne, dass d‘Strass frei gsi isch … aber 
pötzlich rast es Auto uf mich zue. Ich han mich i 
letschter Sekunde chönne zwüsched zwei parkierti 
Auto werfe.  

Mary Hät de Fahrer aaghalte? 

Eric Nei! 

Mary Das isch ja entsetzlich! 

Barbara Hät’s öpper gseh? 

Eric Leider nöd. Es isch niemert i de Nächi gsi. 

Allan Aber Sie händ sicher d‘Polizei benachrichtiget. 

Eric Ja natürlich, aber ich glaub nöd, dass die öppis 
usefindet. Ich bi nüd emal sicher, was für es Auto es gsi 
isch, ich glaub en Volvo, dunkelblau oder schwarz. Es 
fahred ja so viel davo ume. 

Allan Das stimmt. (zu Barbara) Du fahrsch doch au so eine. 
(hastig) Ich will demit natürli nöd säge, dass es dis 
Auto gsi isch. 

Mary (zu Allan) Du settisch zerscht dänke, bevor du redsch! 

Allan Ich han ja numme welle säge, dass es e beliebti 
Automarke i oisere Gägend isch. 

Eric d’Polizischte händ versproche sich drum z‘kümmere. 
Aber ehrlich gseit, glaub ich nöd, dass ich nomal öppis 
vo ihne ghöre. 

Barbara Und wird emal eso en Strasserowdie gfasst, chunnt er 
höchschtens e Verwarnig über! Ich hol de Tee. 

 Barbara geht hinaus. Eric geht zögernd zu dem Sessel 
und setzt sich. 


